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Taf
Dem der atiur eantiremdeten modernen Menschen 1st kaum noch hbewußt welche Dedeutende

neben anderen Naturphänomenen uch die Pflanzenwel der Symboltheologie des
ittelalters gespie. hat ahrend die literarischen Zeugnisse azu überaus reichhalti S1INd
hat die Bauplastık 11LULI für WEN1LYE Jahrzehnte des Jahrhunderts diesem theologischen
Denken auch künstlerisch Gestalt verliehen, aIiur ber Deraus verschwenderisch während
dieser Periode TOiLzZdem 1st diese eigentümliche „steinerne ora bisher Aur selten fach-
maännisch analysiert und noch keinem Fall omple CINZ1Y6. gotis  en Bauwerk
Okumentier worden Dies lag den methodischen Schwlieriıgkeiten, da gleichzeitig theolo-
gische, historische, kunstgeschichtliche uUunNn!: naturwissenschaitliche Kenntnisse erforderlich

Nun 1eg 1Ue derartige ntersuchung für den Altenberger om, ehemalige Zisterzienser-
ırche und stilreines hochgotisches Bauwerk VOTI Der UtOTr verfügt aufgrun! Doppel-
studiums Der das nOollge üstzeug AL Bewältigung dieses Ihemas Als edakteur der
Cistercienser-Chronik“ ermäag siıch mi1t besonderer Sens1bilıtat die istıge und

materielle Welt SE1INEeT Mitbrüder versetzen, dQ1e diesen Bau errichtet ihm gebetet und
SC111LEeI chaiten gearbeitet en Der Ertrag der ıer publizierten Forschungen 1st reich-

lich owohl IUr die Kunstgeschichte, Symboltheologie, Ordensgeschichte un! die Kenntnis
der mittelalterlichen Naturwissenschaft Es würde dieser Stelle weıl führen, auf alle
Details einzugehen S1e S1INd jeweils als SCH der gründlichen Beweisführung innerhal
der einzelnen Kapitel UDEersı]!  lich un! der Sprache des Naturwissenschaftlers
zusammengeflfaßt
Der 1n wels Se1 och gestattet daß das Buch bibliophil aufgemacht ist und SOM 1
Zierde Iür jede Bibliothek darstellt ljenand

PROÖPPER Thomas Der Jesus der Philosophen und der Jesus des Glaubens Fin
theologisches Gespräch mıiıt Jaspers Bloch Kolakowski Grünewald-Reihe
Mainz 1976 Matthias Grünewald-Verlag 148 kart.,
Hier wird der Versuch unternommen, eln elgenarilges Phänomen deuten und AUS ihm
Folgerungen ziehen; handelt sich die atsache, daß zahlreiche Nich'  risten,
Atheisten und überzeugte Marxisten VO.  D Jesus faszıinlert sind Freilich 1ST nicht
jeder Hinsicht der Jesus, den die ırche als den Tistus, wahrer ensch und wahrer
ott verkündigt Es 1sT der Jesus der jewelligen Interpreten Doch wird das Phänomen ler
ernst UunNn! auch die verborgenen Erwartungen, Cie darın stecken, werden nıcht
NUr zuirieden registriert, sondern darauf befiragt, Uun!: WwWI1ie ©1 umiassendes und niıicht
verkürzendes Verständnis esu ler ntworten geben un! Z besseren eigenen Verstehen
gelangen könnte. Diese Auigabe wird WEl Hauptteilen dem Buch angeYganYe.
Zunächst erl Pröpper zusammenfassend ber die Jesus Rezeption bei Jaspers, Bloch
Kolakowski, Gardavsky, Machovec, Fromm Uun! Ben Chorin Im zweıten Teıl behandelt
Kirchliche Jesusdeutung angesichts 1NTrTer Alternativen ler wird anregender Weise

1N€e Art SK1ZzZe der meta christologischen Situation versucht, die hinein kirchliche (!)
Christologie als CeINZ1G legitimes Verstehen un Bezeugen esu erfolgen muß Uun! WI1Ie
diese Einzigartigkeit vielleicht dieser uUuNnseTeTr Situation aufigewlesen werden ann Das
Buch ist allerdings sehr komprimiert eschrieben und, besonders SE1NEeIn zweiıten Teil, m1L
beträchtlichen Anforderungen den nicht wissenschaftlich geschulten Leser verbunden.

Lippert

SCHULZ Hans-J]oachim Okumenische Glaubenseinheit AUS eucharistischer Überliefe-
TuNS Paderborn 1976 Verlag der Bonifacius-Druckerei 128 Ln 10
Auf die Tage, welcher Text umfassenden usdruci der Glaubensüberlieferung biete,
würden wahrscheinlich die eısten T1isien antworien „Das apostolische Glaubensbekennt-

Diese Antwort WäaIre ZWarTr nıCcH alsch aber doch n1ıC voll Telien! WI1e chulz
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